
RUDOLF}JREINHARDT/DOMINIK BURKARD
Die Portraıits der frühen Tübinger

An einer entlegenen Stelle, in Band Miscellanea 167 der Staatsbibliothek Bamberg, lıegteın Brief des Tübinger Moraltheologen und Neutestamentlers Martın Joseph Mack
(1805—1885) VO 141 Februar 1838 Adressiert 1st das Stück den Bamberger Bıblio-
thekar Dr Michael Stenglein 0—1 879)

Der Lebensweg VO Martın Joseph Mack dart jer als bekannt Vvorausgesetzt WeTl-
den! Wır können uns deshalb auf die wichtigsten Daten beschränken. Geboren 1805
auf Burg Neuhaus be] Mergentheim, WAar Mack eın Landsmann seıines spateren Lehrers
Johann dam Möhler (1796—-1 838) In Tübingen studierte Theologie und wurde 878
ZU Priester geweiht. ach kurzer Vikarszeit erhielt 1829 den Ruft als Repetent a41lls
Tübinger Wilhelmsstift un machte dann rasch Karrıere der Katholisch-Theologi-schen Fakultät. Bereıts 1836 WAar 0 ordentlicher Protessor (Lehrgebiet zunächst Neues
Testament, spater Moraltheologie und Teile der Neutestamentlichen Exegese). Theolo-
gisch stand Mack 1n der Tradition Johann Baptıst Hiırschers (1788-1 865); kırchenpoli-tisch WAar CT »Möhlerianer« und »Ultramontaner«. Seine Schrift ber das staatlıche Misch-
ehenrecht führte Ende 1839/Frühjahr 1840 seinem Sturz; obwohl amtıerender Rektor
der Landesuniversität, verseizte ıh: die Regierung auft die Pfarrei Ziegelbach be] Wald-
SC  e In der Folgezeit wurde CI verschiedentlich bei der Besetzung auswärtiger Lehrstühle
ZENANNLT; Mack blieb aber bıs seinem Tod 1885 1n Ziegelbach. In den kırchenpoliti-
Ultramontanen.
schen Auseinandersetzungen der sechzıger und sıebziger Jahre gehörte den gemälsigt

Michael Stenglein? wurde 1810 1ın Bamberg geboren. ach der Priesterweihe 1835
ging O7 weıteren Studien die Universıität München. Dort promovıerte mıiıt der
Arbeıt »Hıstorische Zeugnisse der vier ersten Jahrhunderte ber den Vertasser des He-
bräerbriefes« (1835) ZU Doktor der Theologie?. Auft diese eıt geht seıne intensive Be-
kanntschaft mıt Johann dam Möhler zurück*?. Dazu kam eine yemeınsame ultramon-
tane Grundstimmung der beiden Gelehrten. Für Michael Stenglein aßt sıch 1es

Dazu Rudolf KEINHARDT, Martın Joseph ack (1805—-1885). Theologieprofessor — Uniıuvers1-
tätsrektor Dorftpfarrer, 1n RIKG IZ. 19903 95—1

ber ıh Friedrich W ACHTER, General-Personal-Schematismus der Erzdiözese Bamberg, 1007—
1907 Eıne Beigabe Zr Jubeljahre der Bıstumsgründung. Mıt Hılte der esamt-D1özesan-
Geıistlichkeit zusammengestellt, Teıle, Bamberg 1908, 489 Galerie berühmter Päda
dienter Schulmänner, Jugend- und Volksschriftsteller und Componıisten AaUus der Gegenwart

SOSCH, VECI-
Bıographien und biographischen Skızzen, hg Dr Johann Baptıst HEINDL, üunchen 1859 H.
48 7491 ADB 36, 1893, 50 (Franz Heinrich REUSCH)

Dıie Arbeit wurde gedruckt Hıstorische Zeugnisse der vier ersten Jahrhunderte über den Ver-
fasser des Briefes die Hebräer: Eıne hıistorisch-kritische Untersuchung, Bamberg 1835 Martın
Joseph MACK rezensıerte die Arbeıt wohlwollend 1n ThQ 18, 1836, 281—-289

Darüber berichtete Stenglein dreißig Jahre später, gedruckt be1 Johann Adam Möhler. Band Ge-
sammelte Aktenstücke und Briefe, hg. und eingeleitet Stetan LÖSCH, München 1928,
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seinem Auftfsatz >ÜUber den 25jährigen Episkopat des heiligen Petrus 1in Rom«>? zeıgen.
ıne andere »Brücke« WAar der Bamberger Theologe dam Gengler (1799-1866); dieser
War mi1t Stenglein treundschaftlich verbunden un: unterhielt lange eıt auch ICSC Be-
ziehungen ZUTr: Tübinger Fakultät®.

Eıner Schwerhörigkeit konnte Stenglein nıcht 1n der Seelsorge eingesetzt
werden: 6X wandte sıch deshalb dem Bibliotheksdienst Dıiıeser gab ıhm auch die
Möglichkeit, schriftstellerisch und wiıssenschaftlich tätıg se1InN. Dadurch kam
Stenglein 1n Kontakt mıiıt seinem Landsmann Ignaz Döllinger (1799-1 890) Auf
die intensive Korrespondenz dieser Jahre annn dieser Stelle nıcht eingegangen WCI-
den’ 18548 wurde Stengleıin Staatsbibliothekar 1n Bamberg. Es 1st auffallend, dafß seine
Kontakte Döllinger jetzt abbrechen. Zu einer Wiederbelebung der Korrespondenz
kam CS 1864 Be1 einer Rom-Reıse 1867 diente Stenglein Döllinger als »Briefträger«
(Lord Acton): Rege wurde der Brietwechsel 1869 Nun stand die kiırchenpolitische
Entwicklung, VOT allem die erwartende Dogmatisierung der päpstlichen Untehlbar-
keıit, 1mM Mittelpunkt des beiderseitigen Interesses. In überaus scharten Worten ahm
Stenglein dagegen Stellung. Ebenso schart attackierte CT die Entfaltung eines kurialen
Zentralismus und alle jesuıtischen Machenschaften. So hatte auch Stenglein den Weg
VO Ultramontanen Zu Gegner der päpstlichen Untfehlbarkeit un! des römischen
Zentralismus gemacht, Ühnlich W1e€e viele seıner Zeıitgenossen (Ignaz VO Döllinger, ar]
Joseph VO  — Heftele, Morıtz Aberle uSW.). Stenglein starb 14 Maı 1879 1n Bayreuth.

Be1 einer Interpretation des Mack-Brietfes VO  e} 1838 können WIr 1er die einleitenden
Bemerkungen Macks Zur Rezension des Werkes VO  3 Friedrich Wındischmann 75—-

übergehen. Bemerkt werden soll lein, dafß die Ablehnung seiıner Besprechung
die Ursache für die austührliche Abhandlung ber den 25Jährigen Episkopat des Apo-
stels Petrus WAar, auf die WIr bereits verwıesen haben uch die Artigkeıten, die der A D-
binger Protfessor ach Bamberg sandte, sınd 1er ohne Belang. Dıie Nachrichten ber
Johann Sebastian Dreys (1777-1853) schwere Erkrankung sınd ebenso wen1g neu? W1e€e
die Mitteilungen ber die Turbulenzen, welche der Abgang Hırschers ach Freiburg
verursacht hatte!®.

Hıer sol] allein auf die Bemerkung Macks eingegangen werden: Dıie Wahrnehmung
verehrtester Herr Doktor, welche Sze hinsıchtlich des Porträts vVon Möhler machten, gılt
in 7ziemlicher Weiıse auch VOo  S& den Abbildungen des seligen Herbst, Dreys un Hırschers.
Gemeıint sınd die vier Lithographien, die 834 bei aupp erschiıenen WAäarcCll, dieser

ThQ Z 1840, 231-281, 425—463
Stefan LÖSCH, Prot. Dr. Adam Gengler, 866 Dıi1e Beziehungen des Bamberger Theolo-

SCH Döllinger und Möhler. FEın Lebensbild mıiıt Beigabe VO  — 80 bısher unbekannten
Briefen, darunter Möhler-Brieten. Zugleich eın Beıtrag ZUur Gelehrtengeschichte Bam-
bergs 1mM Xi Jahrhundert (Darstellungen 4AUS der tränkıschen Geschichte I7 Würzburg 1963

Döllingers Briete 1n der Staatsbibliothek Bamberg, Miscellanea 167 Stengleıns Briete 1n der
Staatsbibliothek München, Döllingeriana I1 Dıie Korrespondenz 1st teiılweise gedruckt bei Johan-
165 FRIEDRICH, Ignaz VO Döllinger. eın Leben aufgrund seines schriftlichen Nachlasses, Bd 2,
München 1899, passım.

Ignaz VO DÖLLINGER, Brietwechsel 1820 bıs 1890 Bearb VO Vıctor CCONZEMIUS. Erster
Band Briefwechsel mıt Lord Acton, ka569, 476, 479

7u dieser Erkrankung zusammentfassend Abraham Peter KUSTERMANN, »Daf(l ich der Uniuyers1i-
tat und der Katholisch-Theologischen Fakultät nutzen könne...«. Zum 200 Geburtstag Johann
Sebastian VO Dreys. Bıographische Hınweise und Quellen, 1n Tübinger Theologen, — 87

Dazu Werner GROSS, Theologe und Seelsorger AaUuUs Leidenschaftt. Zur Biographie Johann Bap-
tist Hırschers, 1n: Walter FÜRST/ Werner GROSS, Der edle Hıiırscher. Beıträge seıner Biographie
und Theologie, Rottenburg 1988, 9—68; Al
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Verlag betreute damals die Theologische Quartalschrift. Die vier genannten Professoren
Herausgeber der Zeıtschrift; WIr können also annehmen, da{fß die Lithographien1in diesem Zusammenhang entstanden siınd. 1837 Lrat Mack 1n den Herausgeberkreis eın;

VO  5 ıhm erschien 1m tolgenden Jahr ebentalls eiıne Liıthographie. Eın weıterer Herausge-ber, Benedikt Andreas Feilmoser, bereits 1mM Jahre 1831 verstorben, WAar 1m selben Jahrporträtiert worden. Ile sechs Bilder VO  - Ludwig Anton Helwig (1796—-1855)!!,einem Tübinger Lithographen.
Dıie kritischen Bemerkungen Macks und Stengleins standen nıcht allein. Möhler

vertirat dieselbe Meınung. Am 27 Oktober 1834 schrieb Gengler: In der Beilageerhältst Dau einen Steindruck, e1in Bıld darstellend, welches MNMAN das Meınigenıgstens steht es darunter. Da Dır meıne Züge ohl noch gegenwärtig sind, urteile,ob nıcht eine falsche Schrift das Bıld geseLzt zst}12 Entsetzt die Geschwister
un: Verwandten des Theologen. arl Joseph Heftele (1809-1 893), sein Schüler, außerte
sıch ähnlich: Ich bin frei, Ihnen Möhlers Portraıit beizulegen; ıst ZWaAT nıcht SANZgetroffen; doch >MemMNıLSSE Juvabit«.

Mıt dem Mißgeschick das Möhler-Portrait VO 1834 können WIr leben: VO  —
Möhler xibt 6S och weıtere Bılder, EITW. das bekannte Portraıit VO  - Eduard Istas 1M
Georgianum iın München!?®. Dasselbe gilt VO Johann Baptıist Hırscher, der spater eben-
falls des öfteren porträtiert wurdel* Von Martın Joseph Mack konnte Stefan Lösch
(1882-1966) 1928 eın Olbild ausfindig machen: das Bild selbst 1st verschollen, CS eX1-
stiert aber eiıne photographische Aufnahme aus dem Jahre 19351> Für Drey, Feilmoser
(1777-1 831) und Herbst (1787-1836) sınd die Helwig-Lithographien hingegen die e1N-
zıgen erhaltenen Bıilder. uch die Galerie der Tübinger Rektoren-Bilder hılft nıcht
weıter. Die reı Gelehrten haben darauf verzıchtet, sıch als Rektoren porträtieren

11 Helwig WAar AaUus Stuttgart gekommen; hıer hatte ıne Lithographische Anstalt betrieben (0:AArbeiten für den Verleger COtta): se1mit Junı 1821 1n Tübingen einer der beiden Uniiversitätszeichen-
lehrer. Der Arbeitsvertrag 1st VO August 1827 datiert. Auch 1in Tübingen hatte Helwig ine
Lithographische Anstalt. Neben Lithographien für medizınısche und naturwiıssenschaftliche Dıis-
sertatıonen verlegte VO  — allem Porträts bekannter Persönlichkeiten. 1827 Heırat mıt Rosına
Charlotte Ammermüller, die 24. Juniı 1840 starb. Helwig selbst starb Maı 1855 1mM Alter
VO Jahren 1m Tübinger Spital. ber ıh Tübinger Ansıchten und Maler 1m Jahrhundert,bearb VO  ’ Christina MELK (Tübinger Kataloge 27 Tübingen 1986, 34—236 Dem Tübinger Stadt-
archıv, Dıplomarchivarın Antje Zacharıas, se1 uch dieser Stelle für Hılfe und Auskunft -dankt.)

LÖSCH, Gengler (wıe Anm. 6), 128 In TRO 17, 1835 rückte der Verlag Laupp ine Anzeıge eın
und bot die Portraıits VO Möhler, Hiırscher, Herbst und Drey Zzu auf

Dieses Portraıit wurde schon oft publızıert, uch als Umschlagbild verwendet. 7u Istas vglDreı Möhler-Briefe 4AUS dem Nachlafß Stefan Lösch, eingeleitet und hg. E Jochen KÖHLER, 11
ThQ 152, 1972; 162—164 Eıne Kurzbeschreibung des Bildes 1n Kırche, Kunstsammlung und
Bıbliothek des Herzoglichen Georgianums, hg Reıiner KACZYNSKI,; Regensburg 1994, Eın
ähnliches Bıld VO selben Maler befindet sıch 1mM Besıtz der Erben VO  a} Stetan Lösch Es wurde
publiziert 1n Verzeichnis der gedruckten Arbeiten Johann Adam Möhlers (1796-1 838) Aus dem
Nachlafß Stefan Lösch Miıtarbeit VO  - Jochen KÖHLER und Carola ZIMMERMANN
durchgesehen, erganzt und hg. Wn Rudolft RKEINHARDT, Göttingen 1975 (durch ein Versehen des
Herstellers wurde das Biıld seıtenverkehrt gedruckt).

Als Beıispiel das Portraıit VO Kreszentia Stadler AUS dem Jahre 1842, 1n Der edle Hırscher (wıe
Anm 10)

Dazu die Korrespondenz, heute 1m Besıtz VO  3 Protessor Rudolftf Reinhardt, Stuttgart. Wann
das Bıld entstanden 1st und WeTr gemalt hat, 1e16% sıch nıcht 1in Erfahrung bringen.
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lassen!® So INUsSSsSCMHN WITLT weıterhın mMIi1t den Portraıits VO Ludwig Helwig Vorlieb neh-
INCN, 1U wıssend da{fß S1IC recht UNsCHAaU sind!7

Beilage
Martın Joseph Mack Michael Stenglein Tübingen, 838 Februar
Ausfertigung (eigenhändig) Staatsbibliothek Bamberg, Miscellanea 167

Hochwürdiger, hochzuverehrender Herr Doktor!

Als Ihre Recension der Wıindischmannschen Vindicijae!? des Monats mich am,
hatte ich CL Anzeıge derselben Schrift der Redaction der Quartalschrift welche die-
SC Jahre Protessor uhn besorgt bereıits übergeben Ich WAar Anbetracht dafß
Anzeıge weder austührlich och sorgfältig als Ihre Recension gearbeitet 1ST, als-
bald entschlossen, JENC zurückzunehmen un:! erklärte dieses dem Redakteur Allein
Professor uhn glaubte VO dem Grundsatze der Priorität, welchen die Quartalschrift

der Aufnahme der iıhr zugeschickten Beıtrage befolgt, nıcht abgehen dürfen und
gewährte 1909008 den Wunsch, Arbeit verwenden können, nıcht.

Übrigens bedauerte MITL IN1TLr die eingetretene Collisıon und 1e6ß Ihnen den Vor-
schlag machen, Wiederaufnahme Ihres rüheren Vorhabens, die Punkte, welche
den Autenthalt Petrı1 Rom un sCINEN Martyrertod daselbst betreffen, C15C-
NEeN Abhandlung!?, ELTW. MIit Beziehung auf den betreffenden Theil der Vindiciae, dar-
zustellen und der TRO zuzuschicken, WOZU ıch bemerke, dafß Anzeıge eben 1Ur
auf den ersten Theil der Vindiciae etwas näher eingeht un: sonach I  I1 Puncten
WCNISCI vorgreıft

ıne Beurtheilung der neutestamentlichen Propädeutik“® wiırd die Quartalschrift MIt
ank annehmen; dabe! bıttet jedoch die Redaction auf die Instıtut WIC UuNseTeE

Quartalschrift 1STt gebotene Einschränkung hinsichtlich des Umfangs aufmerksam —
chen dürfen

Dıie Wahrnehmung, verehrtester Herr Doctor, welche S1e hinsıichtlich des Portraıits
VO Möhler machten ilt ziemlicher VWeiıse auch VO den Abbildungen des se]
Herbst Dreys und Hirschers Letzter wirkt Freiburg MmMit Anerkennung und
Nutzen wenngleich nıcht ohne die Wahrnehmung, da{fß Berufung dahın Mehreren
Sal unangenehm SCWESCH Drey erholt sıch eben VO heftigen Krankheıt, die ıh
Ende November VOI1SCIHL Jahres befallen Dem trefflichen Herrn Prof Gengler hätte ıch

lıterarısche Zurückgezogenheıt aus mehr als rund verübeln, WE nıcht
gehofft werden müßte, da{fß die Stille, welche sıch für begeben, 1U  — ıhre

Freundliche Auskuntft VO Herrn Archivdirektor Dr Volker Schäfer (Universitätsarchiv -
bıngen)

Di1e Portraıiuts wurden wıeder Jubiläums- und Festschriften, Sammelbänden und Bıogra-
phien reproduziert, uch Jubiläumsheft VO  - ATTEMPTO 75/ 1968 40—57/ DDas Drey-
Portraıit Wal auch die Vorlage für die Bronze Gedenktatel der Johann Sebastian-von-Dre
Hauptschule Dreys Heımat Ellwangen-Röhlingen (dazu Ellwanger Jahrbuch 977/78 120)

Fridericus WINDISCHMANN, Vindiciae Petrinae, Regensburg 1836
Diese erschien dann 1840 Michael] STENGLEIN, ber den 25Jährigen Episkopat des heilıgen

Petrus ı Rom, ı ThQ 22 1840, 231-281, 47275—463
In der ThQ nıcht nachzuweisen
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Früchte künftig zeigen werde. Ich bitte, demselben meıne verehrungsvolle Empfehlungauszurichten.
Meın Commentar ber die Pastoralbriefe?! hat 1mM Bamberger wöchentlichen Anzeı-

pCI (Januar 1837)“ ıne sehr freundliche Anzeıge erfahren, welche iıch auf S16e, Herr
Doctor, zurückzuführen sehr geneılgt bın Täusche iıch mich hierin, bıtte iıch S1e miıch
1in Anbetracht des Wohlwollens meıne Person, die ıch Ihnen ZUzufrauen mich SC
nöthigt fühle, entschuldigen un! mir gelegentlich den wirklichen Urheber jener An-
zeıge NEMNNECN abe iıch aber recht gerathen, Sapc ıch Ihnen meınen herzlichen
ank für die Aufmerksamkeit, die S1e meınem Commentare selbst geschenkt und die
Sıe auch bei anderen auf ıh gelenkt haben

Schliefßßlich erlaube iıch mıir, uer Hochwürden, eın Exemplar meınes Berichtes ber
Strau{($?> mıt der Bıtte beizulegen, dasselbe als eıinen schwachen Beweıs der Achtung —
zunehmen 1in der iıch bın
Hochzuverehrender Herr Doctor.
Ihr ergebenster Diener

Mack

21 Martın Joseph MACK, Commentar über die Pastoralbriefe des Apostels Paulus, Tübingen 1836
Wöchentlicher Anzeıger für die katholische Geıistlichkeit, 1837 Nr. (Mıttwoch, Januar)

5/-63, Nr. (Samstag, Januar) 65—69 Der Staatsbibliothek Bamberg se1l für ıhr wohlwollen-
des Entgegenkommen uch dieser Stelle gedankt.

Bericht über die kritische Bearbeıitung. des Lebens Jesu VO Dr Straufß, 1n ThQ 19 1837/,
35—89, 259—325, 425—505, 633686
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